
Herbstfest
Turnabteilung des
TSV 1894
Kusterdingen. Die Turnabteilung
des TSV 1894 Kusterdingen lädt
zum Herbstfest ein: am Samstag,
16. November, von 14.30 Uhr an
in der Härtensporthalle. Rund 100
kleine und große Turnerinnen
und Turner zeigen ihr Können.
Acht Gruppen, von der Eltern-
Kind-Gruppe bis zur Showauffüh-
rung der Jugendlichen, tragen
zum Programm bei. „Dabei kom-
men alle Geräte, Boden, Balken
und Sprung, zum Einsatz“, sagt
die Leiterin der Turnabteilung,
Catharina Hettich.

Kusterdingen. Lieber ein schöner
Garten oder ein ökologisch wert-
voller? Man kann beides haben,
denn eine rundum ansprechende
Gestaltung und ein hoher Nutzen
für die Umwelt schließen sich
keinesfalls aus. Wie beides zu-
sammengeht, zeigt Fine Molz in
ihremVortrag „Ästhetische Pflan-
zungen mit hohem ökologischen
Wert“ am Sonntag, 17. November,
um 19.30 Uhr im Evangelischen
Gemeindehaus in Kusterdingen
(Hindenburgstraße 44).

Die bundesweit bekannte Stau-
dengärtnerin und Landschaftsar-
chitektin führt zusammenmit ih-
rem Mann Till Hofmann die

„Staudengärtnerei“ im fränki-
schen Rödelsee, die spezialisiert
ist auf klimaresistente und pfle-
gearme Pflanzungen. Fine Molz
stellt Pflanzenschönheiten vor,
die Menschen und Insekten glei-
chermaßen gefallen: darunter
auch viele Gewächse, die noch
wenig bekannt sind. Einen „groß-
artigen Malkasten“ nennt die
Fachfrau das schier unendliche
Pflanzenangebot der Natur. Ver-
anstalter des Vortrags ist die Re-
gionalgruppe Reutlingen-Tübin-
gen der Gesellschaft der Stauden-
freunde (Kosten 7 Euro). Infos
unter: www.staudenfreunde-reut-
lingen.deHerbstliche Eindrücke aus dem Garten Foto: Die Staudengärtnerei

Schöne Gärtenmit hohemUmweltnutzen
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Wein-Messe
Winzer stellen ihre
Weine vor
Kirchentellinsfurt/Pliezhausen.
DieWein-Stores „Wein-Moment“
in Pliezhausen und Kirchentel-
linsfurt laden zur Weinmesse, in
Kirchentellinsfurt am Freitag, 15.
November, in Pliezhausen am
Samstag, 16. November, jeweils
von 16 bis 21 Uhr. Winzer aus
Deutschland, Frankreich und Ita-
lien kommen nach Kirchentellins-
furt und Pliezhausen, um ihre
Weine auszuschenken. Anmel-
dung erforderlich, unter: https://
wein-moment.de/ (Kosten 20
Euro).

Gasnetzwird
kontrolliert
Kirchentellinsfurt. In Kirchentel-
linsfurt nimmt die Fair-Netz
GmbH die periodische Überprü-
fung des Gasrohrnetzes, ein-
schließlich der Anschlussleitun-
gen auf Privatgrundstücken vor.
Diese wird mehrere Wochen in
Anspruch nehmen, wie die Fair-
Netz mitteilt. Die Überprüfung
erfolgt mit Messgeräten an der
Straßenoberfläche, beziehungs-
weise auf Privatgrundstücken.
Die jeweiligen Messungen sollen
laut der Fair-Netz zwar verhält-
nismäßig schnell gehen und kurz-
fristig durchgeführt werden kön-
nen, sind allerdings nur bei einer
dafür geeignetenWitterung mög-
lich. Laut Fair-Netz ist es daher
nicht möglich, die Grundstücks-
eigentümer bereits vorab über
den genauen Tag der Kontrolle zu
verständigen.

RedaktionMössingen

Unsere Lokalredaktion in der Fall-
torstraße 52 in Mössingen errei-
chen Sie unter der Telefonnum-
mer (0 74 73) 95 07 15. Unsere Re-
porter sind auch per E-Mail er-
reichbar, und zwar unter:
sb@tagblatt.de.

Exil
in
Dettenhausen

Dettenhausen. Im Rahmen der
Friedensdekade lädt die Evange-
lische Kirchengemeinde zu einem
Informations- und Aussprache-
Abend in Dettenhausen ein: Im
Fokus soll das Thema Exil stehen.
Die Veranstaltung ist auf Mitt-
woch, den 13. November, gesetzt.
Beginn ist um 19.30 Uhr im Evan-
gelischen Gemeindehaus (die Ad-
resse lautet Hindenburgstra-
ße 13).

Flüchtlinge berichten
Die Vortragenden sind zwei in
Dettenhausen lebende Flüchtlin-
ge. Sergei Oskolkov geriet ins Vi-
sier der russischen Sicherheitsor-
gane, weil er sein Recht in An-
spruch nehmen wollte, für die
Pflege seines schwerkranken Va-
ters vom Militärdienst befreit zu
werden. Auch war er als Wahlbe-
obachter im Team Nawalny in
Djumen in Sibirien tätig. Er wur-
de geschlagen und inhaftiert, floh
nach Georgien und wartete über
ein Jahr auf ein Visum, das ihm
die Einreise in die Bundesrepu-
blik ermöglicht hat. Kateryna Pe-
trunina ist Ukrainerin. Ihre Hei-
matstadt Dnipro wurde im Krieg
mehrfach bombardiert und
schwer verwüstet. Sie absolvier-
te ein Lehramtsstudium und
spricht fließend Deutsch. Über-
setzungen und Erläuterungen für
das Publikum gibt an diesem
Abend Peter Jakubov.

Friedensdekade Bei einem
Vortrag erzählen
Geflüchtete aus Russland
und der Ukraine ihre
Geschichte.

F röhlich fing das Jahreskon-
zert der als Verein organi-
sierten Musikschule Am-
merbuch am Sonntag an,

den Schluss markierten allerdings
ernste Worte des Musikschullei-
ters: „Tun Sie kund, was wir für
eine Arbeit leisten“, bat Jürgen
Frey die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer. Das Publikum solle sich an
Gemeinderäte und Bürgermeiste-
rin Christel Halm wenden oder
direkt Geld spenden, um die Zu-
kunft der musikalischen Bildung
in der Gemeinde zu sichern, die
nach wie vor wegen finanzieller
Engpässe auf der Kippe stehe (wir
berichteten).

Als Ausweis ihrer Vielfalt brei-
tete die Musikschule also im voll-
besetzten Foyer der Gemein-
schaftsschule in Entringen ein
umfangreiches Programm aus.
„Ihr alle werdet sehen, wie viel-
fältig die Musikschule ist“, ver-
sprach Frey.

Klassiker wie die Blockflöten-
Kinder, Saxofon und Klarinetten
konnten rund 150 Zuhörer eben-
so erleben wie elegische Streicher
und flotte Finger am Flügel. Wäh-
rend unter den zahlreichen Fami-
lien ein stetes Kommen und Ge-
hen herrschte und kleine Musi-
ker mit großen Instrumentenkof-
fern nachtrudelten, schritten die
Kids der Musikalischen Früher-

ziehung aus Entringen bereits
zum Auftakt zur Tat.

Mit Reifen und bunten Tü-
chern fegten die Grundschulkin-
der etwa durch „Das Rädchen
geht langsam“ und schwenkten im
mittelamerikanisch angehauch-
ten „La Raspa“ die Schellen.

Der Flügel als Versteck
Mit Tiermasken vor den Gesich-
tern hüpften anschließend die Al-
tinger Früherziehungskinder zwi-
schen Papp-Bäumen umher, ge-
lenkt von den großen Gesten Eli-
sabeth Neuner-Jehles. Im
Tanzspiel „Bär und Eichhörn-
chen“ mutierte der mächtige Flü-
gel zum gemütlichen Versteck, als
sich einige Kinder zwischen sei-
nen Beinen verkrochen.

Für die zahlreichen Auftritte
der durchwechselnden Blockflö-
tenkinder spendete das Publikum
reichlich Applaus und klatschte
weiter, als Hansmartin Eberhard
mit seinen vier Saxofon- und Kla-
rinetten-Schülerinnen auftrat.
Der Titel „Girls Like Us“ von Zoe
Wees veranlasste zahlreiche Zu-
schauer zudem zum Zücken ihrer
Smartphones.

Präzise und Aufwändig
Aufwändig orchestriert konzer-
tierten wechselnde Flöten-En-
sembles unter dem Dirigat von

Mira Kokalari und neben Aline
Regner am Flügel. Präzise durch-
liefen die Flöten etwa Robert
Schumanns „Tamburinschläge-
rin“ und auch die „Meerjungfrau“,
verwuschen indes ein wenig in
das zweigeschossige Foyer und
die Empore hinein.

ZumNachdenken
Einen Höhepunkt bildete Juliana
Dela Fontes Auftritt mit der Pic-
colo-Flöte, begleitet von Regner
am Flügel. Die junge Flötistin
kandidierte beim Nachwuchs-
wettbewerb „Jugend musiziert“,
und das Stück „Rising Oceans“
von Herman Beeftink eigne sich
„zumNachdenken“, leitete Koka-
lari ein.

Es handle vom Müll im Ozean
und münde in eine Klang-Kata-
strophe. Fein tröpfelnde, dann
tänzerisch fließende Klavierläu-
fe verwoben sich nachfolgendmit
komplizierten Flöten-Trillern,
den Schluss setzte Dela Fonte mit
einem schweren, vielleicht ster-
benden, vielleicht gerade eben
überlebenden Seufzen.

ZumAbschluss knallt es
KnalligeMelodien zumAbschluss
gab es vom Jugendblasorchester
sowie der Bläserklasse sechs der
Gemeinschaftsschule. GMS-Leh-
rer Nikolaus Bruder dirigierte da-

bei etwa durch Ludwig van Beet-
hovens Neunte Sinfonie und ein
Medley aus „We Will Rock You“
und „Another One Bites the
Dust“.

Das Geld fehlt
Für 2025 brauche die Musikschu-
le Ammerbuch 112.000 Euro,
sonst stehe sie vor dem Aus, sag-
te der SÜDWEST PRESSE der be-
drückt wirkende Jan Verrept aus
dem dreiköpfigen Vorstand. Wie
Domino-Steine könne die Zukunft
des Vereins und damit die musi-
kalische Bildung für 900 Schüle-
rinnen und Schüler einfach um-
kippen, da die Finanzierung an-
teilig von Land, Kreis und Ge-
meinde übernommen werde und
alle drei Geldgeber zugleich ak-
tiv sein müssen.

Höchstens noch ein halbes Jahr
In Zeiten klammer Kassen sehe
es gerade seitens der Gemeinde
eher düster aus: „Es ist traurig.“
Lehrkräfte orientierten sich um,
da sie nicht wüssten, ob sie kom-
mendes Jahr noch bei der Musik-
schule arbeiten können.

Dass der Verein derzeit mit 22
Spielstätten in sechs Teilorten
jonglieren müsse, steigere seine
Attraktivität nicht unbedingt. Das
Geld reiche jedenfalls höchstens
noch bis zur Jahreshälfte 2025.

Ein Seufzer aus demOzean
Konzert Die Musikschule Ammerbuch lud zum Jahreskonzert. Ob der Verein eine Zukunft
hat, bleibt allerdings fraglich. VonMonica Brana

Musikschulleiter Jürgen Frey dirigierte die Zugabe des Jugendblasorchesters und der GMS-Bläserklasse. Foto: Monica Brana

Stilistische
Vielfalt im
Gepäck

Entringen.Axel Kühn und Joachim
Staudt kennen sich seit über zehn
Jahren. Lange sahen sie sich nicht
regelmäßig, bis Corona kam.
„2021 wollten wir wenigstens zu-
sammen spielen und trafen uns
regelmäßig in meinem Probe-
raum“, sagte Staudt. Sie harmo-
nierten auf Anhieb musikalisch,
ein Album entstand. Und das Tü-
binger Duo Mosaik. Am Sonntag
gaben sie vor 30 Zuhörern in der
Entringer Zehntscheuer ein Kon-
zert.

Sie spielten viele eigene, ruhi-
ge Lieder. Neben seinem Kontra-
bass bediente Kühn mit dem Fuß
eine Percussion. Kühn, haupt-
sächlich am Saxophon, erzeugte
zwischendurch mit einer Shruti-
box einen stehenden Ton und ei-
nen schwebenden Klang. „So er-
weitern wir unseren Sound“, sag-
te Staudt. Beim Stück „In between
chairs“ überzeugte Kühn als So-
lo-Bassist und erhielt Extra-Ap-
plaus. Eine Shrutibox ist ein tra-
ditionelles indisches Instrument,
ähnlich wie ein Harmonium. „Es
erzeugt einen kontinuierlichen,
harmonischen Ton, der als Basis
für Gesang und Instrumentalmu-
sik verwendet wird“, erklärte
Staudt. Luft wird durch Blasebäl-
ge in das Instrument geleitet, und
durch Öffnen und Schließen von
Klappen werden die Töne er-
zeugt.

Durch dieWüste
Weitere Stücke führen musika-
lisch in die Wüste, durchs Laby-
rinth und zum Sonnenuntergang.
Das Altsaxophon – mal lyrisch,
mal zupackend – wechselte sich
mit der Bassklarinette ab. Der
Bass war mal Fundament, mal
Melodie- und mal Percussion-In-
strument. So entstand ein für eine
Duo-Besetzung außergewöhnlich
orchestraler Klang, der komplett
akustisch und ohne den Einsatz
von Elektronik, Effekten und
Loops erzeugt wurde.

Passend zur Jahreszeit spielte
das Duo Klassiker wie Autumn
Leaves. Frank Sinatra oder Nat
King Cole? Edith Piaf oder Juliet-
te Gréco? Die Frage, welche In-
terpretation von Autumn Leaves
die beste ist, lässt sich nicht so
leicht beantworten. Zumal allein
von Keith Jarrett festgehalten
sind. Das DuoMosaik präsentier-
te eine eher ruhige Version, die
doch viel Applaus erhielt. Un-
überhörbar war die große und
scheinbar ungezwungene stilisti-
sche Vielfalt. Andreas Straub

KonzertMit einem ruhigen
Jazz-Programm unterhielt
das Duo Mosaik 30
Zuhörerinnen und Zuhörer
in Entringen.

Joachim Staudt (links) und Axel
Kühne jazzten als Duo Mosaik.

Foto: Andreas Straub
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